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Gatt-LKtttettunsen
Anforderung von Referenten. Wir machen hier­

durch ausdrücklich darauf aufmerksam, datz wir den Ortsgruppen 
nur dann die gewünschten Referenten vermitteln können, wenn 
hierzu rechtzeitige Meldungen bei unL vorliegen. ES muh doch 
jeder Ortsgruppe einleuchten, dah wir innerhalb 8 Tagen unsre 
Dispositionen nicht treffen können, zumal es dann häufig der 
Zufall will, datz verschiedene Veranstaltungen auf einen Tag 
fallen. Aus diesem Grunde muhten wir in letzter Zeit mehreren 
Ortsgruppen in dieser Hinsicht einen abschlägigen Bescheid zu­
kommen lassen, da cs uns beim besten Willen nicht möglich war, 
in einem kurzen Zeitraum von nur 8 Tagen die angeforderten 
Redner festzulegen. Die Vorstände wollen in Zukunft besorgt sein, 
die Referenten-Anforderung mindestens 14 Tage vorher bei der 
Gauleitung einzureichen.

3. Quartalsabrechnung 1S27. Bis heute (6.1L.) 
haben noch immer 12 Ortsgruppen, trotz wiederholter Aufforderung 
der Gauleitnng, die 3. Abrechnung 1927 der Gaukasse noch nicht 
zugestellt. Die betreffenden Ortsgruppen werden ersucht, die 
Gründe, die die Nichteinsendung der schon am 10. Oktober 1927 
fälligen Quartalsabrechnung verursachten, der Gauleitung um­
gehend mitzuteilen. —

Alte L-Mark en. Verschiedene Ortsgruppen haben noch 
Bestände der alten Eintrittsmarken. Wir bitten um beschleunigte 
Einsendung dieser alten Marken, damit wir din Ortsgruppen die 
neuen, vom Bunde herausgegebenen O-Marken zusendrn können.

Die Gauleitnng. I. A.: Gebhardt.

Ans den SvtSverreknen
Bitterfeld. Am Freitag den 2. Dezember hielt die hiesige 

Ortsgruppe des Reichsbanners Schwarz-Rot-Gold ihre Dezember­
versammlung ab. Nutzer einigen internen Punkten, die zur Be­
sprechung kamen, stand der erste der vorgesehenen Bildungs­
vorträge auf der Tagesordnung. Volksschullehrer Rieke 
sprach über das Thema „Vom Alter unsrer Erde und der Mensch­
heit". Der Referent hatte sich die grohe Mühe gemacht, durch 
Aufzeichnungen an der Wandtafel seinen Vortrag recht allgemein­
verständlich zu gestalten. Zum allergrößten Teil ist das gelungen, 
denn die Zuhörer waren den Ausführungen interessiert gefolgt. 
Danach wurde der Antrag gestellt, in Zukunft zu den Bildungs­
vorträgen Gäste zuzulassen. Diesem Vorschlag wurde ein­
stimmig zugestimmt. Ebenso sollen bei derartigen Anlässen be­
sondere Einladungen ergehen. —

Bockwitz. Am Dienstag den 29. November fand die fällige 
Novemberversammlung der Reichsbannergruppe Bock- 
witzer Ländchen statt. Zunächst erfolgte eine Aussprache über den 
Besuch der Elsterwerdaer Werbeveranstaltung, die eine Klärung 
verschiedener Zwischenfälle ergab. Eine eigne Winterveranstal- 
tung wurde für Ende Januar vorgesehen. Das Programm der­
selben wurde in großen Zügen durchgesprochen und für gut be­
funden. Mit den Vorbereitungen wird sofort begonnen werden. 
— Eine längere Vorstandssitzung schloß sich der Mitgliederver­
sammlung an. —

Ebert-Versammlung am 3. Dezember. Der Name 
Ebert rief auch die Lauesten mal wieder hinter dem Ofen vor, 
und so konnte der Sohn des Reichspräsidenten am Sonnabend 
abend vor einem vollen Saale zum Kampf aufrufen. Seine klar 
verständlichen, ganz dem Volksempfinden angepahten aber ebenso 
scharfen Ausführungen fanden Hellen Beifall in der Versamm­
lung. Ein Kommunist, der sich zur Diskussion meldete, mutzte 
sich sehr, sehr bittere Wahrheiten sagen lassen. Ein voller Erfolg 
für unsre Sache. —

Eilenburg. Die letzte Versammlung brachte einen 
interessanten Vortrag über „Das Reichsbanner und das Jahr 
1928". Das Referat hielt Gausekretär Gebhardt (Halle). 
Jeder Kamerad hatte hier Gelegenheit, das beste Materie zur 
Bereicherung seines Wissen» für die kommenden Wahlkämpfe 
aufzunehmen. Das Zuführen neuer Mitglieder für das Reichs­
banner ist ein großes Stück Wahlarbeit. Auch die Werbung für 
di« republikanische Presse darf nicht erlahmen. — Unter „Ver­
schiedenes" wurde zunächst auf den Neujahrsappell mit an­
schließendem Ball in der Stadthalle hingewiesen. — Des weitern 
wurde aus der Mitgliederversammlung wegen der Inserate 
Müller-Thomsen in der Ortspresse eine Anfrage an den Vorstand 
gerichtet betreffs des Satzes: „Was wollen Äe, wenn ich Karriere 
machen will, dann muß ich mitmimen." Diesen Ausspruch soll 
ein Mitglied des Reichsbanners gegenüber dem Gauführer des 
Wehrwolfs, Thomsen, getan haben. Da wir derartige Gesin- 
nungSlumpen in unsern Reihen nicht dulden, wird der Vorstand 
beauftragt, Herrn Thomsen schriftlich aufzufordern, den be­
treffenden Namen dieses „Kameraden" zu nennen. — Zum 
Anfang wie zum Schlüsse brachte der gut disziplinierte Spiel­
mannszug einige Märsche zu Gehör, wobei man zum erstenmal 
die neu eingeübten Fanfaren zu hören bekam. —

Großörner. Die hiesige Ortsgruppe des Reichsbanners hatte 
mit ihrem letzten Theaterabend einen vollen Erfolg. — Ein 
kleiner Zwischenfall ereignete sich noch bei der Theateraufführung, 
als ein Abgesandter der Rechtsverbände erschien, ob zur Kontrolle 
oder Neugierde, entzieht sich unsrer Kenntnis, und plötzlich, bei 
Verweigerung der vollen Eintrittspreises, sich die Tür von draußen 
besah. —

Großörner. Am Sonntag den SO. November veranstaltete 
die hiesige Ortsgruppe unter reger Anteilnahme ihre diesjährige 
Gefallenen-Gedenkseier. Kamerad Müller hielt die Gedächtnis­
rede. Wie ein Filmstreifen zogen die Mlder des Krieges an 
den Kameraden vorüber und mahnten: „Nie wieder Krieg." 
Die Weisen des Liedes „Ich hatt' einen Kameraden" ertönten und 
langsam senkte sich die Fahne zum Gruße der Gefallenen. Ein 
schlichter Kranz wurde am Fuße des Denkmals niedergelegt. 
Kamerad Müller ergriff noch einmal das Wort um zu mahnen, 
Treue zu halten den Farben des Friedens und der Völkerver­
ständigung. —

Landsberg. Am 8. Dezember hielt die hiesige Ortsgruppe 
ihre fällige Monatsversammlung ab. Der Vorsitzende, 
Kamerad Sabisch, eröffnete die Versammlung. Unter anderm 
wurde beschloßen, der Einladung des republikanischen Frauen- 
bundes, Hohenthurm, zum Stiftungsfest Folge zu leisten. Mit der 
neu eingerichteten Reisesparkasse wurde der Kamerad K. Gebhardt 
betraut. Die gut besuchte Versammlung wurde mit einem kräftigen 
„Frei Heil!" geschloffen. —

Naumburg. Am 18. November fand die Vollversamm­
lung unsrer Ortsgruppe statt und wies einen starken Besuch 
auf. Die aus fünf Punkten bestehende Tagesordnung wurde in 
kameradschaftlichster Weise erledigt. Nach Verlesung des Protokolls 
und einer Aussprache über die nächstjährigen Veranstaltungen 
wurde auch zur Bekleidungsfrage Stellung genommen und dem 
Gau empfohlen, die alte Kleidung beizubehalten. Der anwesende 
Gausekretär, Kamerad Gebhardt, hielt dann einen inter­
essanten und ausführlichen Vortrag über „Die Aufgaben des 
Reichsbanners im kommenden Jahre". Der Vortrag, der sehr 
instruktiv gehalten war, wurde von der Mitgliederversammlung 
mit Interesse verfolgt. —

Sangerhausen. Die hiesige Ortsgruppe des Reichsbanners 
hielt am Freitag den 18. November bei dem Kameraden Hermann 
ihre Mitgliederversammlung ab. — Nach Verlesung 
des Protokolls erstattete Kamerad Schuon den Kassenbericht, aus 
welchem zu ersehen ist, daß die finanziellen Verhältnisse der 
Ortsgruppe gesund find. Hierauf befaßten sich die Mitglieder 

mit einem Ausflug, welcher am 26. November nach der Walk­
mühle stattfindet und mit einem Nnterhaltungsabend verbunden 
wird. Dann gab der Vorsitzende einige Rundschreiben der Gau­
leitung bekannt. Nach Besprechung verschiedener Punkte wurde 
über einen Werbeabend gesprochen. Es wurde beschlossen, diesen 
im Februar n. I. abzuhalten. Nach der Wahl einer Kommission 
zur Vorbereitung dieses Werbeabends schloß Kamerad Kaberland 
mit einem kräftigen Frei Heil! die Versammlung. —

Lad Schmiedrberg. Di« am 24. November abgehaltene 
Monats Versammlung der hiesigen Ortsgruppe beschäf­
tigte sich hauptsächlich mit der am 8. Dezember mit großem Erfolg 
stattgefundenen dritten Gründungsfeier, zu welcher der Kamerad 
Lehrer Kubitz (Halle) als Redner gewonnen wurde. Nach Be­
kanntgabe einiger Mitteilungen der Gauleitung erstattete der Vor- 
sitzende, Kamerad Keilholz, Bericht über die Gründungsfeier 
der Ortsgruppe Dabrun-Melzwig. Unter Punkt Verschiedene» 
wurden mehrere interessante Fragen erörtert, wie: „Kyffhäuser- 
bund und Schwarz-Rot-Gold", der Beschluß de» „Allgemeinen 
Deutschen Automobilklubs", seinen Wimpel zu ändern, die Bürger- 
meisteraffäre in Bad Schmiedeberg usw. Mit einem kräftigen 
„Frei Heil!" wurde die anregend verlaufene Versammlung kurz 
vor 11 Uhr geschloffen. —

Teuchern. In der gut besuchten Mitgliederver­
sammlung am Sonnabend den 8. Dezember war von allge­
meinem Interesse der Vortrag de» Gausekretärs, Kameraden 
Gebhardt (Halle), über „Die Entstehung des Reichsbanners 
Schwarz-Rot-Gold". Redner zeigte namentlich den zahlreich an­
wesenden Jungkameraden, wie da» allgemein schädigende Treiben 
der „vaterländischen" Verbände 1923 bi» 1924 so toll geworden 
war, daß sich kein republikanischer Redner mehr betätigen konnt«, 
ohne die Gefahr, von jenen verhetzten Elementen niedergebrüllt 
oder -geschlagen zu werden. Dieses Treiben führte schließlich zur 
Sammlung der republikanischen Masten unter Führung Otto 
HörsingS im Reichsbanner. Unter „Verschiedene»" gab Kame­
rad Schneider sen. bekannt, daß in nächster Zeit eine 
Schnitzeljagd stattfindet, an welcher sich auch ältere Kameraden 
beteiligen sollen. Ein gemütliche» Beisammensein beschloß die 
anregende Versammlung. —

Weißenfels. In der letzten Mitgliederversamm­
lung konnte wieder eine Anzahl neuer Mitglieder aufgenommen 
werden. Bei der Wahl de» technischen Leiter» sprach sich die Ver- 
sammlung einstimmig für den Kameraden Alfred Meyer au». 
Da dieser sich zur Uebernahme diese» wichtigen Posten» noch nicht 
entschließen konnte, mußte die Entscheidung bi» zur nächsten Ver- 
sammlung zurückgestellt werden. Mit besonderer Genugtuung 
wurde festgestellt, daß di« Zahl der Organisationen, die bei Ver- 
anstaltungen ihre Festräum« mit den Farben der Republik 
schmücken, immer mehr wächst. Ein erfreulicher Erfolg der Werbe- 
tätigkeit de» Reichsbanner». Zur Teilnahme an einem vom Stadt, 
amt für Leibesübungen veranstalteten Kursus wurden mehrer» 
Kameraden bestimmt, die da» in diesem Lehrgang Erlernte bei der 
sportlichen Ausbildung der übrigen Kameraden, besonders unsrer 
Jugend, mutzbar machen sollen. —

Wittenberg. Versammlung. Bor Eintritt in di« 
Tagesordnung ehrt« die Versammlung das Andenken des ver­
storbenen Kameraden Krüger durch Erheben von den Sitzen. 
Nach Erledigung des geschäftlichen Teils, in dem insbesondere 
auf fleißige Werbung und Propaganda für da» Wintervergnügen 
aufmerksam gewachst wurde, referiert« Kamerad Baum­
garten Wer da» Thema „Was lernen wir au» dem Welt- 
rieg?" An Hand unwiderlegbarer Dokument« aus den Werken 

bedeutender Männer legte er zunächst da» Wesen eine» modernen 
Krieges dar, um ihn dann in seiner ganzen Grausamkeit und 
Ilnmenschlichkeit als eine Barbarei ohne Maß und Ziel zu be­

zeichnen. —
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Gau Leipzig
rvevdevevauftattunssn im Bezivk 

Leipzig Land
Eine sehr erfolgreiche Werbeausfahrt mit Lastauto 

veranstaltete der Bezirk Leipzig Land mit Unterstützung des 
Ortsvereins Leipzig am 27. November. Trotz des ungünstigen 
Wetters und der zahlreichen Hemmungen der Lastkraftwagen auf 
den verschneiten Wegen gelang es endlich doch bis Erobern 
vorzudringen. Unter Mitwirkung der Reichsbannerkapelle Leip­
zig wurde die Werbeveranstaltung programmäßig durchgeführt. 
Nach dem mit Beifall aufgenommenen Werbevortrag des Kame­
raden Br. Stephan wurden die Teilnehmer schichtweise aü- 
lransportiert bis Gaschwitz. InGaschwitz wurde ein Aufmarsch 
unter Mitwirkung der Spielmannszüge veranstaltet. Bei den mit 
Glatteis bedeckten Straßen eine nicht leichte Sache. Aber er 
wurde durchgeführt trotz Nebel und Eis. Weit räumlicher als 
der Vortragsraum in Erobern ist der große Saal des Feldschlosses 
in G r o tz st äd t e I n, und trotzdem war er gut gefüllt bei Be­
ginn der Abendveranstaltung. Den Werbevortrag hielt Kamerad 
Otto Lautenbach. Die Veranstaltung brachte uns 84 Neu­
aufnahmen. —

ReichskavieU Republik, Gau Leipzig
Für die Mitglieder der Kleinkaliber-Schützenvereine ist in 

Leipzig E 1, Gellertstratze 7—9, 8. Aufgang v, eine Autzkunfts- 
stelle errichtet worden. Auskunft wird Mittwochs 16 bis 19 Uhr 
gegen Mitgliedsausweis erteilt. Alle schriftlichen Anfragen sind 
an Herrn Johannes Küter, Leipzig XV 25, Teichstratze 29, zu 
richten. — ___________

Die Gebildete« und das Reithsbannev
Ein sehr aktuelles Thema und zugleich ein schwieriges

Problem. Die Kameraden Prof. Dr. G. Keßler von der Uni­
versität Leipzig und Kaufmann Paul C r o h n (Magdeburg) behan­
delten, jeder von einem andern Gesichtspunkt ausgehend, das Thema 
vor geladenen Gästen. Unser erster Versuch auf diesem Wege, die 
gebildeten Schichten für das Reichsbanner zu gewinnen, kann als 
gelungen bezeichnet werden. Neben bekannten Prominenten, deren 
republikanische Gesinnung einwandfrei feststeht, hatte sich auch 
eine Anzahl weniger bekannte Angehörige der Bildungsschicht von 
Leipzig und Umgegend zu dem Vortragsabend eingefunden. Wir 
werden diese Vortragsabende weiter fortführen und bitten unsre 
Kameraden, die Anschrift von einzuladenden Gästen recht bald ein­
zusenden. Kamerad Prof. Dr. G. Keßler, ein sehr tempera­
mentvoller Redner, behandelte in einer einstündigen Rede das 
Thema des Abends. Ausgehend von der Wandlung, die der Sinn 
der Farben Schwarz-Rot-Gold erfahren hat, führte er weiter aus: 
Schwarz-Rot-Gold, Farben der Not und Hoffnung 1816, 1848, 
1859. Bis 1819 stand gerade die Blüte der Mldungsschicht zu die­
sen Farben: die Burschenschaft, die Paulskirche, Arndt, Jahn, 
Uhland und Hoffmann von Fallersleben. Die Männer der 
Schillerfeier und des Nationalvereins, der junge Treitschke, 

, Bennigsen, die Grotzdeutschen und der Schülerverein in Oesterreich.
Heute ist dies anders: Die Hauptfeindschaft bis zu giftigen 

Kränkungen kommt gerade aus der Bildungsschicht; die Arbeiter­
schaft, bis zum großen Krieg unter der roten Fahne marschierend, 
trägt heute das Reichsbanner.

Große Gruppen der politischen Rechte schloffen freilich in den 
letzten Jahren ihren Frieden mit der deutschen Republik. Be­
schworen die Verfassung, fahren als Minister mit der schwarzrot­
goldenen Fahne am Auto. Sogar Hotel Adlon flaggt nicht mehr 
rot wie 1918, nicht mehr das Sternenbanner wie 1926, sondern 
„auch" schwarzrotgold. Ist da eine Organisation „Reichsbanner" 
notwendig?

Hoffentlich nicht und nie mehr zum bewaffneten Schutze von 
Farben und Verfassung! Daß nie mehr deutsches Blut durch

SMieUrrrrse« des G<mvovsta«deS Lerpzis
Geschäftsstelle. Am 17. und 18. Dezember ist die Haupt­

geschäftsstelle bis 19 Uhr geöffnet. Damit ist auch auswärtigen 
Kameraden Gelegenheit geboten, die in unsern Geschäftsräumen 
ausgestellten Einheitsmusteranzüge zu besichtigen. Auskünfte 
über Sparkarten für Bekleidung und Sonderzug Frankfurt a. M. 
werden jederzeit erteilt.

Werbearbeit in den Wintermonaten. Die Kameraden wer­
den dringend gebeten, während der Wintermonate eifrigst für 
das Reichsbanner und die Bundeszeitungen zu werben. Auch die 
Versuche, Ortsvereine zu errichten, muffen immer wieder neu 
ausgenommen werden.

Jahresabrechnungen. Die Ortsvereinsvorstände sind ver­
pflichtet, die Abrechnungen für das 4. Vierteljahr am 31. Dezember 
1927 abzuschlietzen. Alle Rückstände an Zeitungs- und Beitrags­
geldern sind bis dahin endgültig an die Geschäftsstelle einzu­
senden. Werden weiter unsre Mahnungen, die Beiträge am 
Anfang des Monats einzukassieren, beachtet und durchgeführt,

Kameraden, spart in den Beklcidungs- und Reiscsparkassen! 

dann muß es ein leichtes sein, mit der letzten Quartalsabrechnung 
die Jahresabrechnung fertigzustellen. Jeder Ortsvereinsvorstaud 
kann, wenn er planmäßig arbeitet, in der Lage sein, spätestens 
Mitte Januar 1928 den Mitgliedern des Ortsvereins einen 
ausführlichen Jahresbericht zu erstatten. Abschriften dieser 
Jahresberichte sind bis zum 15. Januar 1928 an die Geschäfts­
stelle einzusenden.

Rednervermittlnng. Redner für die Mitte Januar 1928 
vorgesehenen Jahresversammlungen der Ortsvereine sind im Be­
darfsfälle baldmöglichst anzufordern.

Jugendfragen und Schutzsport. Alle diesbezüglichen An­
fragen sind an den Gaujugendleiter, Kameraden Kurt Lindner 
(Leipzig L 1), Geschäftsstelle Gellertstraße 7—9, zu richten. —

Deutsche fließen möge. Hoffentlich denken Stahlhelmer und Rot­
front ebenso.

Aber Farbe zeigen und Farbe bekennen müssen wir noch 
heute. Ohne andre Gesinnung zu verachten, andre Farbe zu 
kränken, aber mit festem Bekenntnis zum Staat und zur Staats­
verfassung.

Der Staat der schwarzrotgoldenen Farben entspricht, so wie 
er ist, auch unsern Wünschen nicht, ganz Oesterreich fehlt, um 
deswillen Weimar 1919 die alten Farben wählte. Wir üben 
Kritik an hundert Einzelheiten, an äußerer und innerer Politik, 
aber wir haben Millionen zum Bekenntnis für den Staat ge­
sammelt, die früher als Staatsfeinde bekämpft wurden und selbst 
in Staatsverdrossenheit abseits standen!

Begreifen die geschichtlich Gebildeten der alten Gesellschaft 
nicht, was das für ein Erfolg für Deutschland ist?

Was weder Bismarck, noch die christlichsoziale Bewegung 
Stöckers, noch die nationalsoziale Partei Naumanns erreichte — 
hier ist es: die Masse der Arbeiter steht zur Fahne, zur Verfassung 
des Reiches! Die Arbeiter sind eine junge Klasse, sie waren ein­
mal so arm und hilflos, daß sie nichts zu verlieren hatten, als 
ihre Ketten. Heute haben sie eine eigne Geschichte und haben viel 
zu verlieren (Ketten nicht mehr). Aber von dem unendlichen 
Reichtum der großen deutschen Geschichte, die viel mehr ist als 
Bourgeoisie und Junkertum und wie ihre zeitlichen Gegnerschaften 
heißen mögen, von diesem Reichtum wissen sie noch wenig, vom 
deutschen Kulturerbe haben sie wenig erwerben können. Die Bil­
dungsschicht hat seit den Tagen "der Arbeiterbildungsvereine 
der Sonnemann und Wundt nicht mehr verstanden, dem Arbeiter 
zum wirklichen Miterben des Staates und des Volkstums und 
alles deutschen Kulturerbes wirklich zu verhelfen.

AIs Kamerad im Reichsbanner finden wir nun wieder einen 
Weg dazu. Ein oder der andre fand Wege gewiß auch im Schützen­
graben, in der Volkshochschularbeit, in der Genossenschaftsarbeit 

— im Reichsbanner sprechen wir zu Tausenden, finden wir uns 
wirklich tief mitten in unserm Volke.

Hier können wir denen, die sich freiwillig zum neuen Deut­
schen Reiche fanden, als es in Not war, 1914, wie 1920 und 1923, 
Wege zu jener in der Geschichte wurzelnden Staatsgesinuung 
weisen, die in glücklicheren Tagen und Umständen in uns auf­
wachsen konnten; Wege zum Vaterlands für die, die man noch vor 
einem halben Menschenalter als Vaterlandslase Gesellen abwies. 
Hier fanden wir aber auch selbst ein „Volk", wie es im Glanz 
aller patriotischen Feste nie vor uns stand, herber und härter frei­
lich als die leicht begeisterten und leicht berauschten der Ver­
gangenheit, aber geschickt em Kampf um die eigne Existenz und 
den Aufstieg der Klasse, opferwillig wie keine andre Klasse in 
Deutschland, hungrig zu lernen, zu arbeiten und zu leisten.

Kamerad sein im Reichsbanner heißt nicht, sich mit allen 
und jedem decken, was unten oder oben einmal im Reichsbanner 
geschah. Fehler werden auch hier gemacht, sie werden recht offen 
besprochen, es wird auch aus ihnen gelernt. Ich selbst habe die 
Reichsfarben am Augustusplatz ebenso freudig begrüßt, wie ich sie 
Anfang Oktober am Ehrentag des Reichspräsidenten schmerzlich 
vermißt habe. Wir wollen und sollen unsre Farben überall 
zeigen, nicht um andre zu kränken, sondern um das Reich zu 
stärken und uns selbst für den Reichsgedanken zu erziehen. Kein 
Reichsbannerkamerad braucht dabei seine Vergangenheit zu ver- 
Hoffnung auf Volkstümlichkeit, politische Selbsterziehung und 
wollten, der leichtsinnige Kapp hätte sie nicht durch seinen törichten 
und doch so blutigen Narrenstreich im März 1920 zum Symbol 
des Aufruhrs von verantwortungslosen politischen Söldnern und 
Verschwörern gewacht. Ehrfurcht vor der Vergangenheit, — wir 
sind ja ein Bund republikanischer Kriegsteilnehmer, wie sollten 
wir schwere, aber große Vergangenheit vergessen! — aber Arbeit 
für die Zukunft, für den neuen Staat der Armut und der Not 
nach verlornem Krieg und zerstörter Währung, aber auch der 
Hoffnung auf Volkstümlichkeit, politische Selbsterziehung und 
Selbstregierung, Volksverantwortlichkeit und Volksfreiheit, das 
nennen wir „deutsche Republik", wie die Patrioten von 1848, und 
dafür lohnt es sich auch als Reichsbannerkamerad zu bekennen 
und mitzuarbeiten!

Durchdringung der Republik mit republikanischem und 
sozialem Geiste, die Hauptaufgabe des Reichsbanners, beginnt 
eben erst. Legislative und Exekutive im Staate 
müssen mehr als bisher unter freiheitlich­
demokratischen Einfluß kommen. Dazu kann jeder 
Gebildete beitragen, indem er sich in die Reihe der Republikaner 
stellt und sich auch politisch orientiert.

Als zweiter Redner sprach Kamerad Crohn (Magdeburg) 
zum gleichen Thema: Auch er wies auf die lange Unterdrückung 
der Geistigen während der Vorkriegsjahre hin und hielt den Ge­
bildeten auch ihre eignen Sünden vor. Wären sie früher mutiger 
gewesen, so brauchte man heute nicht so viel von „Bonzen-Herr- 
schaft" zu reden, aber gerade im Reichsbanner eröffnet sich die 
Möglichkeit zu einem gemeinsamen Wirken zwischen den Gebilde­
ten und den Arbeitern.

Beide Redner ernteten reichen Beifall. An der sehr lebhaften 
Aussprache beteiligten sich Kreishauptmann a. D. Lange, ein Ver­
treter der Leipziger Universität, Kreishauptmann vr. Markus, 
Regierungs-Baudirektor Baer sowie Freiherr Dr. v. Stoltzen- 
berg.

Im Schlußwort betonte Kamerad Prof. vr. Keßler noch­
mals, daß gerade die gebildete Schicht der Republik sehr viel 
zu geben habe. Gerade durch das Reichsbanner könne der Kampf 
um die kulturelle und wirtschaftliche Freiheit der Geistigen mit 
Erfolg eingeleitet werden. Kamerad Crohn (Magdeburg) wies 
zum Schluß auf die kommenden Wahlen hin. in denen die 
Gebildeten aller Schichten sich zur Verteidigung ihrer Ideale mit 
den republikanischen Parteien zusammenfinden müßten.

Die sehr eindrucksvollen Vorträge und die anregende De­
batte haben zweifellos bei allen Teilnehmern «»gesprochen. Wir 
such überzeugt, daß der nächste Vortragsabend ebenso zahlreich 
besucht sein wird. Endlich sei noch bemerkt, daß auch einige Auf­
nahmen zu verzeichnen sind. —
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